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Berlin, vom 14. August.
Se. Majestät der König haben dem kaiserlich-öster­

reichischen General der Cavallerie Baron von Frimont
den rothen Adlcrorden erster Classe, dem General» 
Major von Gepperr den rothen Adlerorden zweiter 
Classe; dem Obersten Hrabowski, dem Obersten Saal­
hausen und dem Flügel-Adjudanten des Generals der 
Kavallerie, Fr iberrn von Frimont Major Grafen 
Belleg rde den Militair-Verdienst Orden zu verleihen^-...... .. Wilhelm, welche zugleich cingetroffenwaren, und bei
geruhet. Ihrer kaiserl. Hoheit zu Nacht speisten. Heute Mor,

S . Maj stäl der König haben dem Gesandten zu ! gen 7 Uhr besuchten die hoben Gäste die Domkirche, 
Rom, Geheimen Staattzralb N'ebuhr, den rothen o nn.
Adlerorden zweiter Classe mit Eichenlaub, dem Präsi­
denten Ricolai daselbst, den rothen Adlerorden drit­
ter Classe. und d m Steuer Conrrolleur von Wendorff 
aus Santomischel das allgemeine Ehrenzeichen erster 
Classe zu v rleihen geruhet

Des Königs Majestät haben den Dirigenten der 
hiesigen Fabrik für das weiße Porzelan, Frick, zum 
Ober-Bcrqrath und den Dirigenten der Gesundheits- 
G-schirr-Fabrik, Prößel, zum Bergratb allergnädiqst 
zu ernennen und die desfallstgen Patente Allerhöchst 
Selbst zu vollziehen geruhet.

Se. Maieffär der König haben allcrgnädigst geruhet, 
den Kau Mann Peter Herlofscn zu Arendal zu Aller­
höchst Ihrem Vice Consul daselbst zu ernennen, und 
die hierüber spr chende Bestallung Allerhöchst eigen­
händig zu vollziehen.

Cöln, vom 6. August.
Ihr.« kaiserl. Hoheit die Großfürstin Alexandra stnd 

Lesrer, gegen Abend in erwünschtem Wohlseyn vo« 
Spaa hier eingetrosten, und in der Wohnung des 
Cvmmerzienrath Heimann abgestiegen, wo Sie von 
den obersten Militair-undCivil-Autoritätenempfangen 
wurden. Bald darauf erhielten Höchstdicselben den 
Besuch I. k. H. des Kronprinzen und des Prinzen 

und reifsten gegen halb 8 Nbr über Königswinter, 
von wo aus dieselben eine Parthie nach dem Drachen» 
fels zu machen beabsichtigten, nach Koblenz ab.

Arnsberg, vom 8. August.
Zu Lippstadt ist kürzlich der, schon seit 2 Jahren, 

außerhalb der Stadt, für alle christlichen Confeßionen 
eingerichtete Gottesacker, unter Begleitung der ganzen 
Bewohnerschaft und deren Vorgesetzten, auf eine feier» 
liche und einmülbige Weise eingcweiht worden. Von 
den Predigern einer jeden Confeßion wurden dabei 
zweckmäßige, und darum auf das Gemüth wohlthätig 
elnwirkende Reden gehalten.

Die Bewohner von Lippstadt haben durch diese lo« 
benswertbe Einrichtung die Stufe der Cultur ange» 
deutet, von der aus sie den Orten, wo die Eintracht 
und Duldung noch nicht solche Wurzel gefaßt, ein



rühmliches Beispiel geben. Wenn wir jenseit vor 
Gort einmal Alle neben einander bestehen können, so 
mögen wir auch in der Vorhalle jener höheren Zu­
kunft, in der schwarzen Kammer, in der wir warten 
sollen, bis uns das volle L'cht gegeben werde, ruhig 
neben einander schlafen.

Vom Main, vom 5. August.
Die Zünfte sind in Ostsriesland, umer hannöveri 

scher Regierung, aber mit mehreren Abänderungen 
und Verbesserungen, welche der Zeit gemäß sind, 
wieder hergestellt.

Die in den preußischen Rheinprovinzen vorhande­
nen Friedensgerichte werden mit dem letzten August 
aufgelöset, und sollen bis dahin alle bei denselben an­
hängig gewobenen Sachen so viel als möglich abma 
chcn. An deren Stelle treten neue Friedensgerichle, 
22 für den Lan-gerichtsbezirk Cöln, 20 für Düssel­
dorf, 10 für Eleve. 22 für Coblenz, 18 für Aachen 
und 26 für Trier. Ohne Apellation dürfen die Frie- 
densgerichre be« Summen bis aus 20 Gulden ent­
scheiden.

Schreiben aus Cronffadt in Siebenbürgen, 
vom izten Juli.

Bei dem Erdbeben und bei dem fürchterlichen Orcan, 
die neulich zu Bucharest herrschten, sind ungefähr 
1400 Wohnungen eingestürzr. Eine große Anzahl 
pon Einwovnern ward unter de-rTrümmern begraben. 
Ein Hagel in der Größe von Nüssen fiel und hat fast 
die ganze Erndle vernichtet. Die Türken, die von 
abergläubischem Schrecken ergriffen wurden, riefen 
aus: Der treulose Hppsilanti, den wir auf der Erde 
suchen, ist zum Himmel gegangen, um uns von da 
aus zu bekämpfen.

Die einst so schönen Ebenen der Wallachei von 
Bucharest bis zur österreichischen Grenze bieten jetzt 
Nur den Anblick der Verwüstung dar. DieCadavrcs, 
Die sie bedecken, verpesten die Luft. Man hört nur 
-das Trauergeheul, womit hcrumirrende Hunde, die 
ihre Herren verloren haben, die Wälder und die Ebe­
nen erfüllen. Man trifft weder auf Landbewohner 
noch auf Dörfer. Die Barbaren haben sogar die 
Fruchtbäume in ihrer Wuth zerstört. Ueber 20,000 
Menschen, worunter die meisten Weiber und Kinder, 
sind in die Gclaverei lenseus der Donau abgeführt 
Worden. B jährte Manns, und Frauenspersonen 
werden vhur Mitleid massacrirt, und man läßt das 
I ben bloß jungen hübschen Frauenzimmern, die für 
Y-N Harem bestimmt sind, und den Kindern, um sie 
in der mahomedanischen Religion zu erziehen. Klö- 
Ar und Kirchen sind allenthalben demvlirt. In ei­

nem Nonnenkloster ließ man alle bejahrte Nonnen 
über die Klinge springen und füjr-e die jungen in die 
Sklaverei ab.

London, vom 7. August.
So äußerst bedenklich derZustanv derKönigin war, 

so bessert er sich allmahlig, nachdem Aderlässe, Bäder 
und andere Mittel mit Erfolg gebraucht worden. In 
der Nacht zum Montag hatte sie wieder einigen Schlaf, 
und die Aerzte erklärten: daß sie zwar noch nicht außer 
Gefahr, aber doch sehr erleichtert sey. Das gestern 
um 10 Uhr früh ausgegebene Bulletin war: ,,J. M. 
haben die Nacht einige Ruhe gehabt, und ihr Zustand 
ist günstiger als er bisher gewesen." Das'neuesie 
von 6 Uhr Abends lautete: die Anzeigen bei I. M. 
sind fortdauernd günstig. Man hat sie sogar, da ihr 
das stete Liegen beschwerlich war, nach ihrem Wunsch 
und ohne Wissen der Aerzte, auf einen Lehnstuhl ge­
bracht, ohne daß es ihr geschadet. Auch nimmt ihr 
Magen, der Anfangs gar keine Nahrung dulden wollte, 
jetzt dergleichen an, sie hat Sagvbrühe genossen, und 
dieselbe bei sich bebahen." Ihre Majestät betragt sich 
mit ausnehmender Fassung, und unterwirft sich ge­
duldig alle» Kuren, ob sie dieselbe gleich für vergeblich 
hält. Sie bemerkte: sie müsse eine sehr starke Con- 
stitvtion habe», da sie so viel Beschwerden und Be­
ängstigungen überstanden, glaubte aber, dis werde 
ihre letzte seyn. Am Freitage, Abends um 9 Uhr, 
ließ sie den Anwald Fox kommen, um ihr Testament 
zu machen, wozu sie sebr bestimmt und ruhig die An» 
Weisungen gab. — Das Volk bezeugt der Königin 
ausnehmende Theilnahme. Tausende, und zwar auch 
aus den vornehmsten Ständen, strömen nach Ham­
mersmith, und die Landstraße dahin ist mit Wagen, 
Reitern und Fußgängern bedeckt. Um aber in dem 
von der Königin bewohnten Pallast (Brandenbourg- 
hovse) Störung zu verhüte», so wird der Zutritt nur 
auf Billets verstattet. Die Besucher haben die Artig­
keit, schon IN der Entfernung Pferde und Wagen zu 
lassen, um Lärm zu vermeide». Viele, die nicht nach 
Hammersmith hinaus können, ziehen hier im Mansions, 
house (der Wohnung des Lord-Mapor) und in Cam- 
bridg house (dem Pallast der Kömgin), Kunde über 
das Befinden Ihrer Majestät ei->, und tragen ihre 
Namen in die Bücher ein. Ein B dienter der Misses 
Fitz Clarence (Töchter des Herzogs von Clcrcnee) 
kam auch nach Cambridgehouse und da er töne 
daß die Bedienten der Königin einigen Nachfraqendcu 
«»zeigten, es stehe schlecht; so sagte er spöttelnd: 
„nun glückliche Abfahrt und eine» neuen Rekruten", 
(ü hspp). releaxe .inst g nerv rocruit); darüber wurde 
er aber aus dem Hause geworfen. Oppositionsblätter



tadeln, daß die Regierung sich nicht offiziell nach dem 
Befinden Ihrer Majestät erkundigen lasse.

Die Limes bemerke: Alle europäischen Mächte 
werben wünschen, den Griechen mehr Freiheit und 
Sicherheit zu gewähren; dies kann entweder durch 
einen Vertrag mit ihren Oberherren, den Türken, 
oder durch völlige Unabhängigkeit der Griechen ge, 
schehen. Beide Minel hätten jedoch ihre eigene 
Schwierigkeit. Ein Vertrag, wodurch die Türken 
sich verpflichten, den Griechen gewisse Rechte zu ver­
statten, würde schwer zu handhaben sepn, da die 
Griechen im ganzen Lands zerstreut sind, und dieses 
keine Preßfreheit besitze, wodurch die von den Miß­
handlungen, die jeder kleine Despot sich gegen die 
Griechen erlauben mögie, zur öffentlichen Kunde ge­
langen könnten; ferner dürfte selbst die Einmischung 
fremder Mächte in die innern Angelegenheiten des 
türkischen Reichs nur eine Quelle unaufhö-sicher 
Streitigkeiten sehn. Tagtäglich würde in England 
Aufruhr ausbrechen, wenn ein fremder Prinz als 
Stellvertreter irgend einer Classe der Brillen auftre- 
ten dürfte. Setze man aber die Griechen ganz in 
Freiheit, so entstehe die Frage: wer solle dem so sauge 
verknechtelen Volke eine angemessene Verfassung ge­
ben?' und vereinige man sich darüber, so würde Giic- 
chenland doch die ersten Jahre hindurch unter einer 
gewissen Vormundschaft bleibe» müssen; wer solle" 
dann Vormund oder Protek-or seyn? Bestelle man 
aber mehrere Beschützer, wer will die unvermeidliche 
Eifersucht unter ihnen verhüten? Würde überdem 
Rußland nicht auch in Ansehung and rer Theile der 
Türkei Veränderungen wünschen?

Am isten fuhr derKönig in der Jacht Ropal George 
von Portsmomh nach Cowes ab, konnte aber widri­
gen Windes wegen von Cowes erst am 2len die Reise 
nach Irland anlrelen. Er wird in Hvtphead ans 
Land steigen. Der König g.bt auch nach Hannover.

Alle Contrebandiers, welche üb r 6 Monat gefan­
gen gesessen habe», sind, zufolge der Krönung, von 
dem Könige auf freien Fuß gesetzt worden. Solche 
Gefangene, welche noch nicht 6 Monat eing-sperrt 
gewesen sind, sollen der Haft entfassen werden, sobald 
diese Frist verflossen ist. Ferner sind alle Schuldner 
unter roo Pf. St. von der bisherigen Gefängniß­
strafe befreit worden.

Man geht nun damit um, große Einschränkungen 
beim M'lilair zu machen. Wie es heißt, sollen izvoo 
Mann von verschiedenen Regimentern reducirt wer-, 
den. Bei der Artillerie und beim See-Elal wird 
eme verhältnißmäßige gleiche Verminderung statt! 
finden und inScheerneß hat man.bereits «»gefangen, j 

eine Menge Beamte abzudanken; mehrere davon wa­
ren 20 bis zo Jahre iw Dienste gewesen. Die Ti­
mes, die seit Jahren Sparsamkeit gepredigt, tadelt 
diese Maaßregel jetzt, da wir möglicherweise durch 
die Ereignisse in der Türkei in einen Krieg verwickelt 
werden könnten.

Mehrere unserer Blätter vertheilen schon die euro­
päische Türkei, und lasse» dabei England nicht leer 
ausgchen, dem sie sämmtliche Inseln des Archioelagus 
anweisen. Auffallend ist es: daß ministerielle Blät­
ter für die Sache der Griechen einzunehmen suchen, 
während die Oppositions-Zeitungen schwanken und 
sich widersprechen

Das Transportschiff Tameel ist in Portsmomh 
von St. Helena angekommen. Am Bord befanden 
sich der Graf und die Gräfin Bertrand mit ihren 4 
Kindern, Montholon, Professor Anromarchi, 
Signor Vignoli, ein Geistlicher, der gewesen- 
Kammerdiener Napoleons, Marchand, Novarez mit 
seiner Frau, St. Denis und Frau, Archaubaulr, 
Pierron, Csurreau, Elienne Bronge, Chandeliee 
und zwei chinesische Köche. Dies ist die ganze hinter­
lassene Dienerschaft des Erkaisers, welche sich nach 
ihren verschiedenen Gebuns-Oertern in Frankreich 
und Jtal en tegeben werden; wie es heißt, will Der- 
tranv seinen Aufenthaltsort in England nehmen.

Die Bombay-Gazette giebt von einem neuen Ro­
binson Nachricht, der beinahe Z Jahre lang auf einer 
29 englische Meilen von der Marquisas-Jnsel Nuka, 
hwa gelegenrn Klippe gelebt bat. Er gehörte einem 
nordamcrikanischen Schiffe an, und hatte sich i8l- 
mir drei Kameraden nach dieser Klippe begeken, um 
rolbe Federn zu sammeln, die in Nukahiwa sehr ge­
schätzt werden. Allein ihr Boot wurde zerschmettert, 
seine Kameraden starben bald vor Hunger und beson­
ders vor Durst. Die Versuche, sich ein Floß zu bauen, 
schlugen vermuthlich zu seinem Glück fehl; er mußte 
also ausharren, und von den Vögeln leben, deren 
Blut ihm in der dürren Jahreszeit als Getränk diente. 
Zufälliger Weise entdeckte Capital» Povel auf dem 
Schiff Königin Chatlotte Feuer auf dieser sonst men» 
lchenleeren Klippe, schickte ein Boot, und befreite lso 
den unfreiwilligen Einsiedler aus seinem offenen Ge­
fängniß.

Auf Veranlassung der preußischen Regierung sind 
hier mehrere Personen gesanglich eingezogen worden, 
welche sich damit abgegeben hatten, preußische Tresor- 
scheine zu fabriciren. Ei» gewisser Goulston, ei» 
Jude, und Wm. Newmann, ein Drucker, wurden 
gestern in der Polizeistube von Marlborouqh-Street, 
in Gegenwart des hiesigen preußischen Consuis und 



des Inspektors,des preußischen Polizeiherrn Eichhorn, 
verhört. Es ergab sich, daß Goulstvn der eigentliche 
Betrüger war, welcher vor einiger Zeit 5000 Stück 
dieser Tresorscheine durch Newmann abdrucken ließ, 
und solche durch seine Agenten, worunter sich ein ge- 
wisset Ludd befand, nach Berlin sandte, woselbst sie 
in Cirkulation gesetzt wurden. Die Agenten wurden 
in Berlin eingezogen, und einer derselben, ein Aus­
wärtiger, fand sich willig, die ganze Sache zu ent­
decken, wenn man ihn frei ließe. Dies wurde ihm 
zugestanden und er reifere mit mehrern preuß. Polizei- 
Offijianten nach England. Der Fremde verfügte 
sich nach feiner Ankunft in London nach der Wohnung 
des Goulston, und unter dem Verwände daß er von 
seinen Helfershelfern beauftragt sey, mehrere falsche 
Tresorscheine abzuholen, vermochte er denselben, ihm 
erst 12000 und nachher 21000 dieser Scheine zu ver 
schaffen, indem er dafür 10 Pf. Sterl. pr mlile.be 
zahlte oder zu bezahlen versprach. Die ersten Abdrücke 
wurden sogleich dem Inspektor der hiesigen Bank 
überliefert, worauf derselbe sich denn in Begleitung 
der Polizei nach der Behausung des Newmann ver 
fügte, wo man die Maschinerien in vollem Gange 
fand, um diese Tresorschcine zu verfertigen. Goul­
ston führte zu seiner Vertheidigung an, daß, da die 
Lresorscheine außer der Jurisdiktion der preuß. Re­
gierung fabrikirl wären, er nicht glaube, ein Verbre­
chen begangen zu haben, und Newmann, welcher an­
geblich ein respektabler Mann seyn will , sagte, er 
verstehe die preußische Sprache nicht, und r habe 
geglaubt, daß diese Zettel Einlaßkarten zu irgend ei­
nem öffentlichen Institute wären. Dem Magistrat 
genügten die Entschuldigungen beider Menschen aber 
nicht; sie sind gefänglich eingezogen und die Sache 
wird näher untersucht werden.

Paris, vom 6. August.
Das Schicksal der bejammei nswerrhen Griechen 

erregt hier allgemeine Theilnahme. Daß England 
die Parthei der Türken ernstlich ergreifen Zollte, wird 
allgemein in Zweifel gezogen. — Hr. Prevost konnte 
keinen einträglicheren Zeitpunkt wählen zu Eröffnung 
seines Panorama von Athen. Man betrachtet es mit 
gemischter Ansicht. Was ältere Barbarei unzerstört 
gelassen, zertrümmert vielleicht in diesem Augenblicke 
die Tollwuth der Türken.

Den 15. dieses soll, wenn sich kein Zufall in den 
Weg setzt, in dem neuen Opernhaus- zum erstenmale 
gespielt werden. Feuer-Kanäle Umläufen dasselbe 
rundum; in allen Straßen und Zugängen wird das 
Pflaster aufgerissen, zur Vorrichtung der Gas- 
Erleuchlungen. !

BoniZoobis 1814 find in Frankreich ^047,720 
Menschen durch die Conskription ausgeboben worden. 
Wenn man die Freiwilligen die mobiusirten National- 
Garden hinzurcchnet, die jungen Leute die aus den 
Militair Schulen als Oss^re in die Armee eingetre­
ten, und die bei der Verwaltung des Krieges Ange­
stellten, so kommen 4000,000 Menschen heraus.

Das Melodrama mit seinen Stücken in der engli­
schen und teutschen Manier macht täglich mehr Glück. 
Der alte Schnitt des französischen Schauspieles läßt 
sich mit dem Gartengeschmacke und den Quinconces 
von Le Norre vergleichen. Es glückt in der Mode. 
Das hiesige Haupt-Thearer ist dermalen eine völlige 
Einöde, während, trotz der schmähligsten Hitze, die 
Boulevard Tbeaier strotzen. Perlets Ruhm wächst 
mit j dem Stücke.

Allgemein heißt es, der König von England werde, 
bei Gel genheir feiner Reise nach Hannover, Paris 
besuchen.

Vermischte Nachrichten.
Berlin. Um die Garde-Landwehr mit der Provinzial- 

Landwehr, in Absicht der verhaltnißmaßigcn Stärke 
der Cavallerie zurInfanterie, in die no bwendige Ueber­
einstimmung zu bringen, ohne dadurch neue Ausgaben 
zu veranlassen, haben des Königes Majestät bestimmt, 
daß bei jedem Linien-Caoallerie-Regimente 16 Mann 
und Pferde eingehen, und dadurch die Garde-Landwehr- 
tzavallcrie auf die Stärke von 8 Eskadrons, in 2 Re­
gimentern gebracht werden soll; wogegen, zur Her­
stellung des Waffen - Verhältnisses in der Garde- 
Cavallerie, das Garde-Uhlanen- in ein Kuirassier- 
Regimenr umgeföron wird. —

Unrer den jetzigen Curgasten in Carlsbad befindet 
sich auch der Großfürst Michael.

In Ungarn fiel die Erndte äußerst gesegnet aus.
o n r s b e 

Oours vom i6. ^u^ust 1821. 
Oucaten neue . .

- alte . ,
älkertZtkeler rsnäiAe .
Kübel neue , . ,
PUeärickLä'or . .
klünre . .
kfgnöbnefe Ostpr. . .
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^ito neue Louponx. .
ä to alte clito .
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^resorscbems .
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Theater - Bnzeig".
Freitag den s-Mn August c. zum Benefize des 

Herrn «uflk, Direktor Lübeck. Zu» Erstenmale: 
Der Wei vertausch; Lustspiel in Einem Auszug. 
Von Castelli. I« Zwischenak e wird Herr Lübeck 
ein Adagio md Rondo auf der Violine vor«ragen 
Darauf "folgt r Der Schiffskapirain; V-mde 
ville in E» m Aufzuge, von Carl Blume. Den 
Beschluß macht ein plastisch - mimisches Tableau 
betitelt: Galomons Urtheil, wie bengalischer 
Fruerd > uchmng. — Gillette sind be- He rn Musik 
Direktor Lübeck im Deutschen Haufe und an den 
gewöhnlichen Orten zu baden.

Adolph Schröder.

Bekanntmachung 
die Annab me d? r sä »i11ch n Kassenbillets 

ä. bei Königl. Kassen betreffend.

Obgleich zu m brerenmalen und zr l tzt nur um 
term ztcn Dezbr. >820. (Amtsdlail pro -8ro. No. 
;,.) zur öffentliche.. Kemuniß gebr-ch» ist, daß zu 
Folge der allerhöchst n Köni-l. V LorbJvng vom 
iz. Hebe. iZi6 die wi» dem preußischem Stempel 
versehenen lacpsi chen Kaffendillets chilt. /X. zr- E-oem 
Thaler gleiche Rechte m.t den Tresovscheine« haben 
und in allen K«ffen gleich den Tbalerscheinen für 
voll angenommen werde.' solle», lo scheint die An, 
nähme dieser Kaff.niillets iw Handelsverkehr d-n, 
noch hin und wieder A.istaod zu finden. Dies ver­
anlaßt uns das Publikum auf jene Vertilgung wie, 
be-h lentlich mit dem Bemerken aufmerksam zu 
machen, daß sämmtliche köniql. Kasten angewiesen 
sind, die oben bezeichneten sächsischen Kassenbillets 
»avorweigerlich für voll anzunch > en und Hinsicht- 
derlelb n gegen die preußischen Thalerscheine durch, 
qus k inen Unterschied zu machen.

Danzig, den >7ten August 182'.
Königl. Preu«. Regierung.

Et ste vnd Zweite Abtheilung.

Ediceal Citation.
Nachdem über den sämmtlichen Nachlaß des hie, 

selbst verstorbenen FleischcrmeisterS Jgeo^Iaau 

boeowskp durch die Verfügung vom heutige» 
Lage der ccdschaftu^e Liquidation-, Prozeß eröffne» 
worden; so werden die unbekannten Gläubiger dcS 
Gemeinschuldners ^bl.durch öffentlich aufgefordert, 
in dem aus den i9t<o Gepren ber Vormittags um 
0 Uhr vor dem Herrn Justizrath Jacobi angefetzeea 
peremtotischen Termin entweder in Person oder durch 
gesetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu erscheinen, den 
Betrag und die Art ihrer Forderungen umständlich 
anzuzcigcn, die D^cumente, Briefschaften und sün. 
stigm Beweismittel darüber im Original oder in 
veglaubeer Abschrift vorzulcgen, und das Nöthige 
zum P otokoll zu verhandeln, mit der beigefügien 
V-rwarnung, daß die im Termin ausbleibendsn Cree 
diioren aller ihrer elwanigen Vorrechte für verlustig 
erklärt, und mit ihren Forderungen »ur an dasje­
nige, was nach Befriedigung der sich meldenden 
Gläubiger von der M./sse noch übrig bleiben möch­
te, werden verwiesen werd n. Uebrigens bringen 
wir denjenigen Gläubigern, welche ten Termin wahr« 
zuvehmen verhindert werden, oder denen es hieselbst 
an Bekanntschaft fehlt, die H?rren Justiz-Commist 
sarien Gengcr, Stürmer, Nicmann und Hacker als 
Bevollmächtigte irr Vorschlag, von denen sie sich ei­
nen zu erwählen und denselben mit Vollmacht uuv 
Information zu versehen haben werden.

Elbing, d-n 6>en Juni 1821.
Königi. Preuß. Stadtgericht.

kV 8 I.I
G möß dem allhier aushängenden Gubhastations« 

Patent, soll das der Tischlerwittwe Christin» Bar« 
nick g borne Bähring gehörige suk l_itt. ^x. l. 167. 
in der kurzen Hinterstcaße gelegene, aus 1245 Rtlrs 
75 gr. gerichtlich abgeschatzte Grundstück Schulde» 
l):lde,r öffentlich versteigert werden Der LizitationS« 
; rmin hjezu ist auf den izten Oktober c. um ll 
Uhr vor dem Deputieren Herrn Kamwergerichts« 
Reftreodarius Hollmann anberanmt, und werden 
die besitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen hieduech 
aufgesorbert, alsdann allhi c auf dem Gtadtgerich» 
ru erscheinen, die Verkauf-bedingungen zu verneh­
men, >br Gebot zu verlavtbaren und gewärtig zu 

sepo, baß demjenigen, der im Termin Reistbietep,



der -leibt, wenn nicht rechtliche Hindcrungs-Ursa- 
Gen eintreee«, das Grundstück z. geschlagen, auf die 
etwa päter einkvmmend.n Gebote aber nichr weiter 
Rücklicht genommen werden wird. Die Taxe des 
Grundstücks kann übrigens in unserer Registratur 
inspizier werden.

Elbing des tzren Juni 1821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Es sind mehrere wegen Diebstahl zur Untersuchung 
gezogenen Personen folgende Sachen: i) »rer Ellen 
rochen Frieß, werth 2 Rtlr-; 2) ein grünes kanu» 
nes Kleid, werch s Rtlr ; z) eine weiße w llene 
gestrickke I cke, werth 45 gr.; 4) ein röche» katt», 
nes Tuch mit Blumen, wer h 1 Rtlr. zo gc.; 5) 
«in braunes Kleid mit grünen Blumen, werch » Rtlr. 
60 gr ; 6) ein braunes Kinderkleid mit gelben Blu« 
wen, wer h 60 gr.; 7) ein blau kattunes Luch mn 
Wrangen, w rch i Rtlr.; 8) vrcr rothe kaitune Stuhl« 
Siügs mit grünen Blum-n werth 84 gc.; 9) e«ac 
grüne str.ifige Schürze von Gingham werch l Rtlr ; 
,0) eine bl chene lakirte Büchse zum Ausbewahren 
Des Nähzeuges, werch I Rtlr.; zusammen 12 Rtlr. 
9 gr. — »bM-ommen, welche aeßänvlicb am War« 
iins-Wark» 1819 in Elbing gestohlen stnd, und ve« 
r n Eiae thümer nicht haben ansgewittelt werden 
Könn o. Es werden daher die Eigenthümer dreier 
Sachen hredvrch aufgefordekt, sich innerhalb 4 Wo. 
ehen und spätestens in Termins den 4ten Octo, 
S r r. bei dem unterzeichneten Stadtgericht zu mei, 
S n und ihr Eigenthum nachzvweisen, widrigenfalls 
die Eschen sofort meistbiet ad verkauft, und die dar, 
aus pelöfeten Gelder der hiesigen Kämmereikasse zu, 
gesprochen werde» sollen.

Pr. Hvöand, den i6ten August 1821. 
Königl. Preuß. Stadtger»cht.

Es sollen die zu deu Wiefeschen Gütern gehöri- 
g n Boiwerkee Groß vnd Klein Warwitz. Hirsch, 
selb, HanSdorf und Falkborst, alle ohnwcit Elbing 
L l^S «, »m Ganzen oder Lheilweise, mit de« dies 
M igm Einschnitt von Trinitatis 1821. ab, auf 6 
I öre s rpachttt werden. Der Termin hiezu steh» 
Luf d§« ;«en September e. Vormittag um 
iv Uhr im Geichäfts immer der Landschafts-Du 
r^tion hieselbst an, vnd können Pacht, Lichhaber an 
O i und Gl-lle vs» der Beschaffenheit der zu ver 
pichtiird^K Güter und von den Pacht'Bedingungen 
in unserer R gistratur KerNtoiß nehme«.

Nehrung'», den lsten «vgust 1821.
Hömsl. Ostkrruö« Landschaft-, Direttiolt,

Nach dem Gesetz vom zo. Mai v. I. wegen E«-t< 
richtang der Gewerbesteuer §. zg. steht fest, daß 
diese Abgabe in den ersten 8 Tagen j den Monechs 
vorarsdezahlt, bei ausbleibrnder Zahlung j der Gru, 
«ige zur »erichriguag binn-n z Tagen ansrmahnt 
und nach Ablauf dieser F ist zuc Ex-cution geschrit­
ten werben muß. Ferner besagt die Inst.uckion 
zur Erhebung dieser Steuer ää. B rlin ?cn i8tea 
August »Lao. (Amtsblatt ,8ro. Seite 579.) ganz 
deutlich, in welcher Act hiedei von den Bchörbcn 
za verfahren ist. und daß im Fall der verg^b iKen 
Aamatznung schon vor dem iz-en jedes Monsths 
die Reste durch Ex cution beigerrieben werden sollen. 
Dennoch scheinen einige der G^werbeßeuerpflichtigen 
diese Vorschriften nicht beachten zu wellen, indem 
»ei der für den verfloffnen Monat Juli statt gs, 
fundenen Exec. tioas Vetistrecku-ig nicht nur mehrere 
W dcrs tzlichk iten vo gekommen, sondern auch d m 
Gemeinidiever b»e Exermivns Gebühren verweigere 
worden. L n solches gesetzwidriges Benehmen kann 
indessen nicht geduld t werden und ww babxn daher 
den Gewerbesteuer, Empfänger angewiesen, die rück» 
ständig geblievkne Execvtions' Gebühren pro Juli 
bei der nächsten tSteuei-Echebung zugleich mit ein, 
zuziehen für die Folge aber werden dergleichen Re, 
mitenten es stT selbst beizum ffn hah.n, wenn wir 
genöthigt st. d, nach K. zz. deS G ketzcs gegen die, 
selbe durch Schließung des Gewerbes zu verfahrtn.

Elbing, deu »z»en August 1821.
Der Magistrat.

Da mehrere Hausscsttzee bis erforderten D«lm 
rationen über den Erfiag ihrer Häuser und G vnb^ 
stLck« noch nicht ring reicht haben, so werden dieslbe 
ernstlich erinnert rwfe E klärungen binoen 8 Tagen 
in der Magistrais-Calculotur einzugeben, mit dem 
Bemerken, daß im Nichtdeiolgungsfast die Abschäz, 
zung rec Häuser und Grundstücke durch die zu die, 
sem Geschäft bestehende Commifficn wird geschehen 
müssen. Elbing, d-n i;ren August 1821.

Der Magistrat

Für die hiesige Escadron d s Königl Scibbufaren, 
Regimen:s w> d ein Krenkenst ll auf etwa 4 Pferde 
gebraucht. Wer ein hiszu paff ndeS Ntakgelaß für 
die Escadron velmiethen m d zom Krank nffall ei«, 
richten will, hat seine Ofertkn der Serv»s.Z>puta, 
tion zu erklären, und nach den Umständen die Ab, 
schließung des Cootrsc s allenfalls auf ein Jahr zu 
gewärtigen. Elbing, den i6ten August 1821.

Der Wag'strat.



Msniag den -7ßen August e- Vormittags um 9 
Uh, ftlien die zum Gem. Gut Neustadt gehörigen 
Wälle und Triften, .zur d csjähugcn 2ien Hmernbre, 
in der Wohnung dtS Vorsteher Gorßriow. kp, gegen 
haare Bezaslung in Münz«Cour, »eiftbirtend ver> 
m echet werden. Elking, den arsten August 1821.

Die Admmistrarion des Neust. Gern. Guts.
Moneag den 27 lfm August c. und die folgend,» 

Tag« von 9 Uhr Morgens av. wird in dem an der 
Mauer sub Ne. 80. oelegcsen Hause, auf den An, 
trsg der re p Erd n des verstorbenen H-rrn Docior 
W ber und im Auftrag- des hiesigen Königl. Vsadt, 
«nichts, das zu« Nachlaß des Herrn Doctvr Weber 
gehörende Mvdiliare, bestehend: in Kupfer, Zinn, 
Meßing und Eises; Mcublen, Haus, und Garte«, 
gnärh; gutes Liichzcug, Linnen und Letten; Orange, 
Bäume und andere Topfgewächse, imgleichcn eioige 
Achtel hartes Srennhoiz; — und wenn sich aw zwei 
ten Tage Nachmittags, Liebhaber zu Landkarten, 
Gemäldes und Kupferstichen finven sollen auch diese, 
im Wege einer freiwillig verunstalteten öffeMichen 
Aottion, gegen gleich dame Kezahlvng in Prcußi. 
Cvurant, durch den Urterzeichnetin verk usr werden-

S ta chokoBstp, V. C.
Da ich auf Michael a. c. «eiae bisherige Wohnung 

in der Fischersts aße vcranLeee und eine wett klei .tre 
beziehe: so bin ich hiedUkS veranläßt, mehrere über, 
p ßi e Sachen, künftigen Freitag den 24. August s. c. 
im Wege einer freiwillig n und öffentlichen Auclion 
gegen Vaare Zah ung «n P, tzl. Couia.it zu verkaufen. 
Diese Aulticn wird noch in mein r jetzigen Wchnvng, 
und zwar von «z Ubr Morg.ns ab avgehalikn werden, 
und sind die AuLticnL G.genfrä d : ein sich im besten 
Zustande befindendes Ci v cin- Nepal mit einigen Zv, 
gen, eine englische ZTageg hendeund reperirendeLisch, 
Uhr, eine gute Vioili-eiwK^fim^ eiaeordmaiie Violine, 
«Jagdflinten ein Säd.i ern kleines Schrewedureau, 
eine geduzte kleine Noten,Commvde 2 dergleichen ste, 
hende Noten. Pulte, e«o verschließbares Acren,Spinb, 
«ine Geld Waage mit blechsrnr» ASchaalen und vleier, 
nen G Wichten nebst Zubehör, «ine sehr gute M mg l 
» rt tnrk Handwinde eiee moderne meßingene Thee» 
m ischine ein großer kupferner und noch neuer Waxch, 
keffel, ein dergleichen groner Theekessel, ein Ottomav- 
ßuhl um Pfttbchaar und Sprlngfrdero, eine g bcizie 
hängend-: W-'ge mit den erfordeclichen Schvvioden, 
eine gläie'n? H»uslawpr, eine compl-ite GolS-Weage. 
4 diverte Klapptische, z l-ndene Ansitz,Tische, ein grr, 
Kes Sopha, ein großes Regal zu großen Büchern, ein 
geb ijier Wafchkifch, einige orbinaire Tische und Bau, 
ken, Reste,Bettgesteke, eine Co««sde, 2 ßinnenspinbe, 

einiges Zinn, einige Mineralien, mehrere Bilder, ver< 
schiebene hölzerne Wassergefäße einGesundh-itswagea 
mit eisernen Achsen, ein b fchlagener kleiner Kinder, 
wagen, ein Handschlmen und andere Sachen mehr.

Fepbt fea.
Holz»Auition.

Donnerstag den zosten August a. c. Vormittags 
um Neun Uhr, sollen an der Schneidemühle diverse 
Sorten sichtener Bohle«, Dielen, Halb» und Kreuz« 
Holz, Gch zdohl n und Gchwa ten me>stbietend ge­
gen gleich baare Be.ahlung in Pr. Cour, verkauft 
werden. Kauflustige werden hiermit ersucht, sich da­
selbst zahlreich einzufinde. Zugleich bemerke, daß 
die angekauften Güter sofort weggrnom«en werden 
müssen. Z. A. k- Piotrowski, Mäkler.

Donnerstag den «zsteu August wird frisch Bier 
zu haben seyn bei Arman owski.

Monrag den 27ffeo August wird frisch Toonen- 
bier zu haben sepn bei Joh. Giese, Wittwe.

Montag den 2?sten August ist fcifch konnendier 
zu haben in der langen Hinterstraße bei

F «per abend.
Donnerstag den zvsteo August c. wird frisch Bier 

zu haben seyn bei Wittwe Friedrich-
Donnerstag den zosten August ist frisch Toanen« 

bier bei Wittwe Kluge.
Donnerstag den zosten August wirb frisch Ton« 

nenbier zu haben sey« bei den Geschwister Römer.
Eine neue Sendung von geschmackvollen Z, '/Zebra» 

und '/feinen Creppon,Tuckern, 2 Zebra Shwals — 
wie mch feine - erd. coulerte Tuche zum Ausschnitt 
habe ich so eben erhalten; felch-s verfehle ich nicht 
einem hochgeeh ten Publikum anzuzeigen, mit der 
Versicherung sehr billiger Preise, und bitte ganz er« 
gebenst um gütigen Besuch. B. S. Gotlhüff,

Fischerstraße No. zo; im Friesischen 
Hause, nahe am alten Markt.

Vorzüglich schöne holländische Heermge, frische 
holländische Käse, dergleichen Rauch-abseke, Lucca« 
O«i, lind keine Perlgraupe, wie auch alle andere 
Gewürz- und Material-Waaren find billig zu haben 

? JohannLemky Wittwe.
Weiße Lilien« Tulpe«, Narcissen, und Jonquille», 

Zwiebeln sind zu bekommen bei Grünberg in Hn. 
Truharbts Garten am Friedrich, Wilhelms,P>atz.

Das auf d m ina.ro Vorberge lV 46. 
belegeve, ehemals den Siegmundschen Erben zu« 
gehörige Wohnhaus, soll au- freier Hand ve kaust 
oder auch vermuthet werdcn. Kauf« oder Mieths« 
lustige könne» in beiden Fällen bei dem Herrn Bür- 
gernmster vtei ncte dir Bedingung«» erfahre».

Couia.it


Znm Verkauf der den Johann Michael Zander, 
schen Grisuten zugehörig gewe ene Grundstücke, 
der Wchahäuser in der Kettek-brunnenstraße l.irr. 
^x. l. iz4., I. 142. und in der Mcherstrsge 
Litt. L. I. 282., des Rollwagen, Spnchers /X. 
XVII. 74., deS St-lles am Gtadlhose I-irr I 672. 
vnd des Wohnhaus und Gartens auf der Lastavie 
I.itt. >X. X. 7). habe ich i« Austrage der jetzigen 
Eigenthümer einen Termin auf den Uten Geptbr. 
c. Vormittags um n Uhr in meiner Behausung 
angesetzt, zu welchem ich Kouflust-gs hiermit erge 
benA einlade. Stürmer.

Im Auftrage des Herrn Intendant Schulz hake 
ich zum öffentlichen Verkauf des ihm eigenthümlich 
zugehörigen und hier auf dem Mühlendamm «ub 
Litt. /X. VII. 46. belesenen G undstücts, besteh-'d 
aus einem Woynhause und einem Gtal. einen Tr - 
win auf den a8sten August c. Vormittags um 
i i Uhr in meiner Behausung ange ^t, zu welchem 
ich Kauflustige hiermit einlade. Gtörmer

Wein hieselbst am Markt gel genes zur Handlung 
völlig und sehr bequem eingerichtetes Grundstück, 
worin dieses Gewerbe schon seit viele-, Jahren be­
trieben wird, bin ich Kränklichkeit ha bee g s^nn n 
nebst dem vorhandenen Waarcnbestand, auS freier 
Hand zu verkaufen. Hirauf Rest kürende belieben 
fich der näheren Auskunft und der Bedingungen 
wegen an Herrn Chr. Kretfchmer am alten Markt 
in Eibing, oder an Unterzeichneten gefäll gst zu wen, 
ben. Gllgendurg, den roten August iz-t.

C. A. Pulewko.
Drei Stuben, Kammer, Küche und Keller ist von 

Michaeli ab Zu vermischen bei Färber Frenzel 
am Wasser.

Das den Liebtkeschen Erben zugehörige neuer» 
Haute Haus No. 460. in der Brückstraxe ist von 
Michaeli a» zu vcrmiethen. Mitchsl stige b lieben 
sich zu melden bei G. Grude am Wasser.

Ja meine« am Lijrnt lieg ndea Wt-hnhaose stob 
2 zur Schankwirihschakt und im nahi haften Zustande 
»efiadevde Stuben nebst 2 Küchen, 2 K-Uer und 
anderer Bequemlichkeit vor, W-Gaeli ab zu verwis­
chen. Josph Tb-em.

Eine Gelegenheit von einigen Zimmer», Kammer 
vnd sonstigen Bequemlichkeiten mit oder ohne Meubles, 
ist in dem von mir bewohnten Hause billig zu ver» 
miethen. Stahiendrecher.

Wein Haus nebst Garten auf dem äußern Müh- 
lendamm Nro. -o8>. biete ich zu den kommenden 
Michaeli zur Wi-the, oder zum Verkauf an, weil 
der jetzige Miether wegen seiner Veränderung seine 

Muthe verlassen muß; hierüber kann in demselben 
Hause täglich und jederzeit, des Nähere erfahren 
un» besehen werden Samuel Li-ßan.

Sm guter Grast in der Altstadt a-rf 4 Pfcrtzs, 
Wagen-R-mste, Heubodm und großer Hof ist von 
Michaeli ab zu vcrmiethen auch zu verkauk n bei

Armanowski.
In der Fifcherst^aße No. zvy. ist eioe Unterstube 

zu vermiethen. Das Nähere ktMr, man in dem, 
seiden Hause bei Briefträger Grabenstein.

Es ist auf dem äußern Vorb-rge in dem Züchner, 
meister Kieleschen Hause von j tzt as, eine"Drude, 
Küche und Loden ris Michaeli zu vermiechen; auch 
steht seidiges Haus m-t 2 Stuben 2 Küchen, und 
2 Löd n j-des mit separatem Eingänge, sogleich 
zum D kauf; näh re Auskunft ertheilt der Nadlet, 
m.ister E. Rüde am Wasser, nahe am Gerstenthor.

Das Hass der Schneidemühle gegenüber, mit z 
S-uben iur Fi ick Len Ziegelei gehörig, und das 
an der Hopv -weck m-, 2 Gtu-en, sind auf Michaeli 
;» vermie Heu- A.ch sinv daselbst ungebrannte Zle, 
gel zu haben.

L>e Wüd ve wa ker,Wittwe Römer in Bell, 
we^k wird Sonntag den 2ten September 
NachAittag- um z Uhr iß Morgen Grummut 
morgenwekse vcrmlcthen, wozu al.o Vachtlustige ein, 
geladen werden.

Mit Genehmigung der Töoigf. Regierung bin ich 
von Einem Königl. Wohstüdl. Poli-ei - Directorio 
als Vermiethir d-s » ännlich n Gestades für die 
hiesige Etadt angeAell; und verpflichtet worden. 
Dieses zeige ich den resp. Herrschasnn hicmit an, 
und empfehle mich denselben, mit d?r Witte, mich 
mit Ihren Aufttaaen zu d<ebren Zugleich ersuche 
ich sämmtliches männliche G sinde j^der Art, w-l, 
»es ein Unterkommen ,u hab n wünscht, sich bei 
mir zu melden. Elding, den i6ten August >821.

C. F Wentzel, F eischrrsiraZe N--. 70.
Es wird ein Darlehn von fl. 1,500 Pr Courant 

gesucht. Der Mäkler I. F. T. Iiotrowski 
gitbt hierüber Auskunft.

Ein junges Mädchen vco guter Erziehung wünscht 
in oder außer der Gtodt ein Unterkcwmkn. Wche 
Nachricht giebt die Buchhandlung.

Eine Wittwe wünscht ein Unterkommen als H.^us, 
hälterin oder Wirthschaften«, eS .sei in oder außer h lb 
der Stab». Mehr N chricht in der Buchhandlung.

Der Umbitter Fisch hat eine silberne T Knödel 
mit ein w Stein eing-faßl, gefunden. D r Eigen» 
»hüwer wolle solche bei demselben gegen die I; ser, 
tionskosten abholen.


